an: vom er 15 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 


„ r N 
Berlin, den 4. Matz 1827. 


ie Heilung des Fußes Seiner Majeſtaͤt iſt als 


N "vollendet anzuſehen. Die getrengt geweſenen Knochen 
ſind in vollkommen geränen: Richtung aneinander gez 
hilt, und eine, als gew oͤhnliche Folge in dem herge⸗ 
ſtellten Beine zuruͤckgebliebene Schwache, vermindert 
ö 0 allmaͤhlig. Das Allgemein⸗Befinden iſt 

5 ufeland. Wiebel. Büttner v. Graefe. 


Unter dieſen Umſtaͤnden wird von jetzt an kein aͤrzt⸗ 


Ike: Bericht mehr, weder in den Zeitungen erſcheinen, 
noch im Palais Seiner Majeſtaͤt ausgelegt werden. 


Berlin, den 6. Maͤrz. Se. Majeſtaͤt der König 
haben nach Allerhöchſtihrer, zur allgemeinen Freude 
erfolgten Wiederherſtellung, die nachſtehende Aller⸗ 
hoͤchſte Cabinets⸗Ordre an das Staats⸗ Miniſterium 
zu erlaſſen geruhet: 

Bei Gelegenheit des Mich vor einiger Zeit be⸗ 
troffenen Ungluͤcks habe Ich aus allen Provinzen 
der Monarchie ſo viele ruͤhrende Beweiſe von Theil⸗ 
nahme erhalten, daß es Mir ein wohlthuendes 

Gefuͤhl gewährt, Meinen Dank dafür auszusprechen. 
Wenn etwas die ernſte Fuͤgu 11 des Himmels mil⸗ 
dern konnte, ſo waren es die Zeichen der Liebe 
eines treuen Volkes, deſſen Awhänglichkeit an 
Meine Perſon und Mein Haus ſich durch alle Seit⸗ 
Site da im BE: wie im Unglück 1 be⸗ 
hat. — 


i 


aan ie Au e re 


(Redakteur: E. D'oench.) 


Ich trage dem Staats - „Miniſterio auf, dies ut 
öffentlichen Kenntniß zu 1 N 
Berlin, den 3. März 1 i 
(gez.) Friedrich mue N 
An das Staats ⸗ Hebe er 2 

Seine Maheſtät der König. Gaben. dem a 
achtes + Afefer Grafen Ludolf von Alvensleben 
den St. Joharniter⸗Orden zu verleihen geruhet. 

Des Koͤnigs Majeſtät haben geruhet, den Gehei⸗ 
men Bergrath und Direktor des Weſtphaͤliſchen Ober⸗ 
Berg⸗Amtes zu Dortmund, Boͤlling, zum Geheimen 
Ober- Bergrath zu ernennen, und das für denſelben 
ausgefertigte Patent Allerhöchſtſelbſt zu . 

Des Königs Majeſtaͤt haben den Aſſeſſor Kroll 
der Intendantur des Garde⸗Corps, zum Intendantur⸗ 
Nath ernannt, und das Patent für denſelben in dieſer 
Eigenſchaft Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

Se. Majeſtaͤt der König haben dem bei dem Ober⸗ 
Landesgericht zu Juſterburg angeſtollten Kanz leidiener 
Krauspe das allgemeine ee welter 5 
zu verleihen geruhet. i 


Der wirkliche Geheime Beam Nach, ds tige 
außerordentliche Geſandte und bevolltnachtigte Mimiſter 
am Königlich Saͤchſiſchen Hofe, von, Jordgh, iſt 
von Dresden, und der Herzoglich Anhalt⸗ ⸗Kbihenſche 
Lieutenant von Muſchwitz, als Courier von 2 
hier eingetroffen. . 


Det ſch lan d. 
Meiningen, den 20. Februar. Seit der Ber 
rößerung ſeiner Länder, durch den Gotha⸗Altenburgi⸗ 
chen Anfall, hat unſer Herzog drei Titel, einen grö⸗ 
ßern, mittlern und einfachen, angenommen. 
Der letztere, deſſen ſich der Herzog ſelbſt gewoͤhnlich 
bedient, lautet: Herzog zu S. Meiningen c. 
der größere: „Herzog zu S. Meiningen und Hild⸗ 
burghauſen, Jülich, Cleve und Berg, auch. Engern und 
Weſtohalen, fonverainer Fuͤrſt zu Saalfeld, Landgraf 
in Shüringen, Markgraf zu Meißen, gefürfteter Graf 
zu Henneberg; Graf zu Camburg, zu der Mark und 
Ravensberg, Herr zu Kranichfeld, Ravenftein 26.‘ 
Det dritte wird bei Verordnungen von den Landes⸗ 


behörden gebraucht: „Herzog zu S. Meiningen und 


Upburghauſen e., ſouverainer Fuͤrſt zu Sgalfeld ac.“ 
e Gothaiſchen Hof⸗Dienerſchaft iſt 
der groͤßere Theil an Meiningen gefallen, und da ſich 
darunter auch die mehreſten Mitglieder der, weiland 
unter Namen wie Stoͤlzel, Benda, Schweizer, Spohr, 
Romberg, berühmten Hof⸗Kapelle befinden, ſo iſt die 
Meiningenſche, ſchon zahlreiche Hof⸗Kapelle, dadurch 
eine der bedeutendſten geworden. Sie wird von einem 
Schuͤler Spohr's, dem Konzertmeiſter Noh . dirigirt. 
Die Penſſonaire ſollen ihre Penſionen im Lande ver⸗ 
zehren, und werden angeſtellt, wenn ſie noch dienſt⸗ 


Souveraine außerordentliche Geſandten an den groß⸗ 


AR] 


hen, fand am 20ften ein großer 
ſtatt, den auch die Prinzen durch 


-fen, am 19. Februar 1827.“ 


ſehr ſtuͤrmiſch zu. 


eigenen Handen ſein Grab gegraben, 
ſeine Leiche zur Ruheſtaͤtte. Allgemeines tiefes Bedau⸗ 
ern des zahlreich verſammelten Volks folgte dem ehr⸗ 


ohne Beſorgniß. Die Leine war, nach einer 


dung mit England i 


Kränze winden; das flrahlend: Age n 


ſteht darüber, und der Altar trägt, die Jahrebzahl 1777 


als Inſchrift. Die Umſchrift heißt: „Funſzig Jahre 


einer gluͤcklichen Ehe!“ Auf der Ruͤckſeite ſtehen in 
einem Eichenkranze die Worte: „Die d 
Gattin ihrem Gemahl, Ludwig, Großherzog von Heſ⸗ 

Von den Medaillen, 
welche die Hauptſtadt ſchlagen ließ, wurde eine in 


den offentlichen Schulen vertheilt;, die andere größere 


enthält auf der einen Seite die wohlgetroffenen Bild⸗ 
niſſe des Jubelpaares mit der Umſchrift: „Ludwig, 
Großherzog von Heſſen und von Rhein, Louiſe Große 
herzogin von Heſſen und b. Rhein.“ Die Nuͤckſeite 
enthält, in einem Eichenkranz, die Inſchrift: „Dem 
50 Jahre vereinten großherzoglichen Paare die treue 
Stadt Darmſtadt den 19. Febr. 1827.“ Der Kuͤnſt⸗ 
ler, welcher die letztere ſchätzbare Medaille gearbeitet. 
hat, iſt der Graveur Goͤtze in Berlin. Unter den Ge⸗ 
ſchenken, welche das Jubelpaar erhielt, nennt man als 
erſte einen Kranz mit den brillantenen Namenszuͤgen 
der Gefeierten von Sr. Maj. dem Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich, und ein ſehr koſtbares Porzellain⸗ Service von 
Sr. Maj. dem Könige von Preußen. 

In dem Hoftheater zu Muͤnchen ging es am 23. Febr, 
Ein Luſtſpiel von Bruckbraͤu, das 
Naturmaͤdchen, wurde wegen der vielen darin enthalte⸗ 


88 nen Sweideutigkeiten von Akt zu Akt ausgeziſcht. 
Nachdem mehrere 


Am 18. Febr. erfolgte in Wien die Beerdigung des 
unglücklichen Abbe Plank. Seine Schuͤler hatten mit 


und geleiteten 


wuͤrdigen Greiſe ins Grab. Sein Moͤrder, der ſich 


allein von einer ſehr angeſehenen Familie. 

Aus Hannover meldet man vom 2. März: „Bei 
dem ſtarken und anhaltenden, ſeit einigen Tagen ſtatt 
findenden Thauwetter, iſt man wegen der Folgen Nie; 
dur 
Eſtafette heute Morgen eingetroffenen Nach richt, a 
Salzderhelden bereits 6 Fuß Höher als gewoͤhnſich ge⸗ 
ſtiegen, und auch die das Harzwaſſer mit ſich fuͤhrende 
Ruhme, wiewohl der ſehr hoch liegende Schnee auf 
dem Harz noch nicht aufgethaut ſeyn ſoll, im fort⸗ 
währenden Anſchwellen. Die Maſſe des Schnees iſt 
auf dem Harze an einzelnen, Stellen bis zu 12, ja 
16 Fuß Höhe angehäuft, und nach einem Durchſchnittte 
glaubt man annehmen zu dürfen, daß dieſes Gebirge 


dankbare liebende 


Al 
| 


| 
| 
| 


zwar Graf nannte, iſt nur Ritter von Jaroszinsky, 


mit Schnee zu 6 Juß Hohe durchgangig bedeckt ſeh.« 


Der Mhein bei Köln fing am 2 


Aus Frankfact ſchreihr man; „Unſere Poſtperbin⸗ 


iſt detzt auf einen Fuß gebracht 
worden, daß wir binnen 9 Tagen Beis han London 
befördern und Antwort wieder darauf haben köngen. 
Neben der fuͤrſtlich Thurn und Tarié ſchen Ober⸗Poſt⸗ 


„Febr. an zu ſteigen. 


behörde, die ſich d . teil 
vielfältige Anſpruche auf unſern Dank erworben hat, 
gebührt. das Verdienſt dieſer Einrichtung dem thaͤtigen 
koͤnigl. preuß. General⸗Poſtmeiſter, Hrn. v. Nagler.“ 
In Könitz (im Schwarzhurg⸗Rudolſtädtſchen) kam 
zu Ende vorigen Monats eine arme Dienſtmagd, eine 
Waſſe, in den Verdacht einer verheimlichten Entbin⸗ 
dung, welches um deſto mehr auffiel, da ſie in dem 
Rufe der Sittſamkeit und Ehrbarkeit geſtanddn hatte. 
Am 25. Januar begab ih das Gerichtsperſonal an 
Ort und Stelle, um die Sache zu unterſuchen. Die 
Magd erſchien unbefangen, gings guss der Stube, um 
ein Licht anzuzuͤnden, Nele dieſes aber mitten in das 
Haus und entfernte ſich, ohne zukͤckzukehren. Bei 
der Nachſuchung fand man wirklich ein todtes Kind, 
in ein Tuch zuſammengebunden und in ein Flachsfaß 
verſteckt. Die am folgenden Morgen im Schnee auf⸗ 
ſuchte Spur der Entflohenen führte an einen Berge 
ſchacht „in welchen ſofort ein Bergmann hinein gelaſ⸗ 
fen wurde. Der Schacht mag wohl 120 Fuß tief 
ſeyn, und zum großen Erſtaunen traf der Bergmann! 
die Hineingeſprungene unten an der Wand lehnend, 
lebendig und faſt ohne alle Verletzung an, ihm mie 
der Bitte entgegen kommend, daß er ſie doch toͤdten 
möchte. Das Mädchen behauptet, das Kind kodt ge⸗ 
bören zu haben. . 5 BE SE 
SELF DD Er lan de. 5: 
(Vom 28. Februar.) Herr Julius Didot aus Pa⸗ 

eſß hat in Bruͤſſel eine Druckerei angelegt, mit den⸗ 
ſelben Typen, wie ſeine in Paris. Das ganze dazu 
nöthige Material ward ihm zollfrei einzuführen verſtattek, 
„Das vormalige Convent⸗Mitglied Poultier d'Elmotte 


rler Benedikkiner⸗Moͤnch) iſt vor vierzehn Tagen in 
ger Geiſtlicher 


Doorgick geſtoeben. Ein proteſtantiſe 
phat die Leiche 95 dem 25 begleitet. 
E 8 


1e n. N 
Neapel, den 12. Februar. Die oſterreichiſchen 


Truppen ſetzen täglich ihren Ruͤckmarſch fort. In die⸗ 


ſen letzten Tagen ſchiffte ſich im hieſigen Hafen auf 
16 Fransportſchiffen das Regiment Kaiſer Alexander 


nach Vara und Cattaro ein; auf 10 andern. Schiffen 
wurden die Kranken, die Bagage und die Lazareth⸗ 
bekamten eingeſchifft. Am öten gingen aus S. Maria 


di Capua ein Bataillon Jager und am bten aus der 


Stadt Averſa zwei Schwadronen Kavallerie ab. Die 


letzten Colonnen bereiten ſich ebenfalls zum Abmarſch, 
und in wenigen Tagen werden die koͤnigl. Staaten 
von den dͤſtekreichiſchen Truppen völlig geräumt ſeyn, 

f in Folge der zwiſchen beiden Regfetüngen geſchloſſenen 
Conventionenn Wiel mlflen ai 

' Neapel) Biefen-Seuppem; deren 8 bie 
geſprochen | \ och e 
dienten Zoll der Dankbarkeit abtragen. Sie kamen 
im Jahrr 1821 in die koͤnigl. Staaten, um unſerm 


von 


ir ſchon oft aus⸗ 


Souvefain die durch die Nepolution zerftörte Ordnung 


durch treffliche Einrichtungen bereits 


die Seitung von 


en haben, bei ihrem Abmarſch noch den ver⸗ 


wieder herſtellen 0 helfen. Seit dieſer Zeit haben 
ſie nie den Karakter der Maͤßigung verleugnet. Ohne 
jemals ihre wirkſam geleiſtete Hülfe, und den Schrel⸗ 
ken, den ihre Gegenwart eingeflößt batte, zu wißbrau⸗ 
chen, blieben ſie immer der Majeſtat unſers Königs 
untergeben, und waren beſtändig voll Ruͤckſicht fuͤr 
alle Klaſſen der Bevoͤlkerung. In Anerkennung die⸗ 
ſes Verdienſtes, hat Se. Maj. der König eine Menge 
Orden unter die Generalität und das Offizier⸗Cotps 
dieſer Truppen vertheilt. n 9 
Das k. f. oͤſterr. Infanterie Regiment Erzherzog 
franz Carl langte am 11. und 12. Februaz alf ſei⸗ 
em Marſche aus dem Koͤnigreich Neapel, zu Rom 
an, und begab ſich am 12. Vormittags im die Vatſet 
cankirche, wo es dem Hochamte beiwahnte, und hier 
auf von dem Cardinal della Somaglia, den der heile 
Vater dazu beauftragt hatte, den paͤbſtlichen Segen 
empfing. Da an dieſem Tage eben das Geburtsfeſt 
Sr. k. k. apoſtol. Majeſtaͤt fiel, fo begab ſich das 
Regiment von dem Vaticanplatze nach dem Platze vor 
der deutſchen National⸗Kirche S. Maria del’ Anima, 
wo ein Le Deum geſungen und drei Salven zur 
Feier des Tages gegeben wurden. . 


ER AR „ N 
Madrid, den 16. Februar. Eine Abtheilung; 


Chaſſeure und ein Bataillon Milizen in Roſas (Eſtre⸗ 
madura) hatten eine Deſertion verabredet, wurden aber 


in ihrem Komplott noch zeitig vom Gen. Rodil geſtoͤrt. 


Wie man ſagt, iſt dieſerhalb Gen. Sarsfield plotzlich 


von Talabera nach Valencia de Alcantara abgereiſet. 
Die Apsſtoliſchen (erzaͤhlt das Journal des Debats) 
haben, unter dem Vorwande einer Kriegserklaͤrung von 
England, unſere Vorſtädte aufwiegeln wollen 
Der Marquis von Chaves ſoll ſich nebſt feiner Ges 


mahlin in Tuy (der Grenzfeſtung in Galicien) bei denn 


General Eguig befinden. — Es ſollen neuerdings (man 
ſagt auß Jrankreſch) 12 Mill. Realen (800,000 Rthlr.) 


in baatem Gelde für die portug. Rebellen angelangt 
ſeyn. Der Constit. meldet ein Gerücht, es ſolle aus 
den Papieren, welche den portug. Rebellen auf ihrem 
neulichen Ruͤckzuge abgenommen werden, hervorgehen, 
daß Spanien ihnen insgeheim beiſteht. Die Inſur⸗ 
genten hatten bei ihrer zweiten Invaſion ganz neue 
Uniformen; ihr Sold ward ihnen pünktlich ausgezahlt 
und an Lebensmitteln hatten fie Ueberfitiß. Der Of⸗ 
fizier Jogquim Vellez Barreiro hat in e e 
Kartälſchen, 2 Kiſten mit Flintenſteitſen und 12 zus 
ſpaniſchen Zeughaͤuſern kommende ge e 
den; die Zettel an den Kiſten wi i in ſpaniſcher 
Sprache abgefaßt. FVV 

Seit Neujahr, alſo in ſechs then, find Her 
in Madtid 5000 Menſchen geſtorben. 

e d e I 

1 * 3 inn 2 

Liffabon, den 8. Februar. Die allzirke Armee 


hat außer ihrem Belagerungsgeſchüss 189 Kanonen, 


Armee von 30 bis 40,000 Mann 


RN 2 i ine ö 0 a 
a e Wie es ſcheint, ſoll die engliſche 


hinlaͤnglich wäre 2 

rmee verſtaͤrkt werden. | a 
1 iffe den Befehl erhalten, nach Eng⸗ 
land zürückzuͤſegeln. Auch aus Malta und Gibraltar 
werden neuerdings Truppen erwartet. Kine fo furcht⸗ 
bare Zuräͤſtung konnte unmoͤglich gegen den Marquis 
odn Chaves für noͤthig erachtet werden. : 


Si Der Oberbefehlshaber der engliſchen Truppen, Sir 


William Clinton, hat den General⸗Quartiermeiſter 


Sir Brook Pere nach London geſchickt, um der briti⸗ 


Megiekung über die Umſtaͤnde der zweiten Inpaſion 
. Aaken Die Inſurgenten⸗Armee hat 
10,000 Mann! Infanterie und 1500 Reiter; den Vor⸗ 
trab (2000 Mann Infanterie, 500 Reiter, 3 zwolf⸗ 
und N ſechspfuͤndige Kanone) befehligt Mageſſi; das 

Centrum (4000 Mann Infanterie, 628 Reiter, 4 Ka⸗ 
nonen, 1 Haube) Montealegre; den Nachtrab (4000 
M. Infant, 378 Reiter, 2 Kanonen) Tellez⸗Jordao. 
Liffaben, den 10. Februar. Ueber die neueſten 
Kriegsereigniſſe enthalten unfere Blätter Folgendes; 
Bei der Forcirung der Bruͤcken von Prado und Ponte 
de Barca buͤßten die Aufruͤhrer 180 Gefangene, 4 Of⸗ 
ſiziere und 2 Kanonen ein. Daß Inſurgenten⸗Coxps, 
das in San Tirco war, ziehet ſich nach Barcelos 
(weſtlich von Braga) zuruck und ſcheint nach Galicien 
gehen zu wollen, obwohl Tellez⸗Jordao gegen den Ta⸗ 
mega anrückt. N iR 


haben die Rebellen 500 und die Truppen der Regie⸗ 
zung 200 Todte gehabt. Unter erſteren 
Zwietracht; mehr als einmal haben die Soldaten ge⸗ 
gen ihre eigenen Offiziere gefeuert. — Es iſt eine Cor⸗ 
keſpondenz aufgefangen worden, die mehrere hieſige 
Einwohner blosſtellt. 400 Mann Infanterie und 100 

eiter, die in anden und fich 
ade von Chaves, als er in Pinho einruͤckte, er⸗ 
klaͤrt hatten, haben, mit Ausnahme von 50 entwiche⸗ 
nen Reitern, auf's Neue Don Pedro gehuldigt. Das 
H. Ries a Engländer iſt noch hier, wird aber 
nächſtens abgehen. 18 

Sch ek Kammer hat den Vorſchlag der erſten 
Kammer, den König um die Herſendung der Koͤnigin 
Maria zu erſuchen, verworfen, indem die noͤthigen 
Bedingungen (vermuthlich wegen der Heirath mit Don 
Miguel) noch nicht erfuͤlt ſehen. Man ſolle hierin 
lediglich der Weisheit des Königs vertrauen. 


us Braga ſchreibt der Marquis von Angeja un⸗ 


ter dem Iten: „Ich habe mich geſtern mit dem Grafen 
v. Piclaflor vereinigt; wir zogen zuſammen gegen Lira 
und Guimarges; damals ſtanden die Inſurgenten noch 


in Braga, fie hatten einige Infanterie, 80 Mann zu 
1 


Pferde und 4 Kanonen nach San⸗Jirco geſchükt; ich 
ging mit einem Theil meiner Leute 


a ihnen entgegen nach 
Bräga. Dieſen Morgen zogen fi 


die Inſürgenten 


von Braga zuruck, der Marquis und die Mearqulſin 8 
Dieſer Tage haben alle eng⸗ 


herrſcht große 


Vermoim geſtanden und ſich fuͤr den 


v. Chaves verließen es um 2 Uhr Nachmittags. Die 
ganze Macht des Feindes zog gegen Prado; 
Vortrab ſteht jetzt am linken Ufer des Caldo.“ — 
Eben dieſer General ſchreibt aus Ponte de Barca vom 
sen: „Ich hatte geſtern alle meine Macht und die 
des Grafen v. Villaflor in Braga vereinigt, und ent⸗ 
ſchloß mich nun, die Inſurgenten anzugreifen; ſie hat⸗ 
ten am Saldo die Brücken von Porto, von Prado und 
Barcelos befeſtigt; ich ch 

ihr Centrum auf der Bruͤcke von Prado. 
vieler Tapferkeit und Geſchwindigkeit; zwar hatten die 
Feinde einen Bogen der Brucke abgeriſſen, allein wir 


nahmen dennoch einen Capitain nebſt 53 Mann vom 


24ften Linienregiment, das die Brücke zu vertheidigen 
hatte, gefangen. Unſer Marſch wurde dadurch nur 
kurz aufgehalten, wir waren um 4 uhr auf der Bruͤcke 
von Barca; in dieſer Stadt hielt Sich das 17. Linien⸗ 
regiment bis in die Nacht, dann flüchtete es ſich jen⸗ 
ſeits des Fluſſes; es vertheidigte ſich wieder auf der 
Bruͤcke, aber wir machten daſelbſt 80 Gefangene und 
nahmen ihnen 2 Kanonen ab; ſchon auf der Bruͤcke 
von Prado hatten ſie zwei verloren, und wahrſcheinlich 
werden ſie nun bei ihrer Zerſtreuung wenig von ihrer 


Artillerie retten. An dieſem Tage haben wir 260 Ge⸗ 
fangene gemacht, mehrere Offiziere und Soldaten ge⸗ 
: nude. fodEel, und noch mehr verwundet. 

Bei den neulichen Affairen in unſern Nordprovinzen 


et. Beſonders hat ſich 
der Graf v. Villaflor durch feinen Angriff fo ausge⸗ 


zeichnet, daß ihm die eigentliche Ehre des Tages gehörtß 


der Graf v. Taipa und der Capitain vom Genie No⸗ 
gueira waren an der Spitze des Angriffs der Brüche 
don Prado, und der Oberſt Vasconeellos nebſt dem 
Adjutanten Mendoza auf der Bruͤcke von Barca.“ 
General Stubbs meldet unter dem Öten aus Porto, 
daß die Aufruͤhrer ihren Ruͤckzug fortſetzen. Man 
ſchreibt eben daher, daß ſie, wenn ſie nachdruͤcklich ver⸗ 
folgt werden, nur mit großem Verluſt die Grenze er⸗ 
reichen dürften. Es heißt, daß engl, Truppen tiber 
Coimbra nach Porto gehen werden, und daß ſelbige 
am 4. d. in Leiria geſtanden haben. Man darf fagen, 
daß der General Stubbs die Stadt gerettet hat. Am 
Aten erließ er in Porto folgende Proklamation: „Ein⸗ 
wohner von Porto! es iſt Zeit, daß ihr von euren 
Muͤhſeligkeiten ausruhet; die Aufruͤhrer, über das hei 
einem Angriff auf uns fie erwartende Loos erſchreckt, 
haben ſich zuräsfgejogen. Unſer Heer folgt ihrer Spur, 
und vielleicht empfangen ſie in dieſem n 
für ihre ſtrafbare he den verdienten Lohn. Bis 
jetzt von eurer Rechtſchaffenheft und Vaterlandsliebe 
uͤberzeugt, iſt es mit eine Freude, euer Gouverneur zu 
ſeyn, und mein Gluck, kann durch folgende Ausdrücke 
der Regentin nur vermehtt. Werden: „Ihro koͤnigliche 
Hoheit befiehlt, dem General anzuzeigen, daß nichts fu 
Porto's Vertheidigung geſpart werden ſoll, und daß 


mein 


te meine Bewegung gegen 
g N Die Divi⸗ 
Sion des Grafen v, Villaflor machte dieſen Angriff mit 


Da en 


Augenblick hen | 


ſte in die Energie, die Tapferkeit und den Biederfinn 


der Einwohner das größte Vertrauen ſetzt““ Dies 
ſind die ſch mech Aus druͤcke Ihrer k. H. Rec . 
fertiget auch fernerhin dies ehrenvolle Vertrauen, wah⸗ 
rend ich alles dazu beitragen werde, daß ihr euch un⸗ 
gehindert eurer Freude uͤberlaſſen koͤnnet. Es lebe 
uͤnſer König Don Pedro VI.! Es lebe unſere Koͤ⸗ 

nigin Donna Maria II.! Es lebe die conſtitutionelle 
Charte! Die eee ſoll leben!“ 

5 8 a n 6 1 ch 


5 1 n K K 1 ch. 
Paris, den 26. F 


Februar. Sonnabend iſt der 
engliſche Geſandte von hier nach London abgereiſet. 
Er hat feine Gemahlin mitgenommen, feine Kinder 
aber, nebft feinem Hausſtand, in Paris zurüuͤckgelaſſen. 
Man erwartet ihn am Ende des naͤchſten Monats 


wieder zuruͤkrr. 8 ? 
Die 1 us der Quotidienne herrührende) Nachricht, 
als ſeyen die Offiziere, welche den Herzog von Ra⸗ 
guſa nach Moskau begleitet, beauftragt geweſen, uber 
den Militalr⸗Beſtand Rußlands zu berichten, wird für. 
unwahr erilärt. x en r 

Sonnabend iſt Maubreuil wegen ſeines Anfalls auf 
den Fuͤrſten Talleyrand vor das Zuchttribunal geſtellt 
und von demſelben zu 5jaͤhriger Gefangenſchaft, 500 
Fr. Strafe, und nach Ablauf dieſer Zeit zu 40 jähriger 
Auffiht unter der hohen Polizei und 3000 Fr. Kau⸗ 
tionsſtellung verurtheilt worden. Während der gericht⸗ 
lichen Verhandlungen zeigte der Beklagte eine beſon⸗ 
maliger Frage wie er heiße, gab er Antwort, er nenne 
ſich Maria Armand de Guerh de Maubreuil, ſey 41 
Jahr alt und aus Maubreuil gebuͤrtig. Den Elenden⸗ 
(Füͤrſten von Tallehrand), welchen er der Pafrskam⸗ 
mer und dem Gerichte denunzirt habe, habe er zu einer 
Erklaͤrung zwingen wollen; er ſey die Urſache ſeines 
(Maubreuil's) ganzen Ungemachs, ein feiger Kerl u. ſ. 
w.; auch habe er ihm blos eine Ohrfeige gegeben, 
und bedaure, daß er ihm nicht ins Geſicht geſpien. 
Er mache gar kein Hehl daraus, daß er nun eine 
Gelegenheit aufgeſucht, den Prinzen zu demuͤthigen. 
„Warum, fuhr er fort, habe ich meinen Rang verloren ? 
weil es Hrn. v. Talleyrand fo beliebt hat, da ich Anz 
ſtrengungen für die Bourbons gemacht. Am 2. April 
1814 rief mich Hr. Talleyrand in ſein Cabinet, wo 
er mir 200,000 Fr. und den Titel eines General⸗Lieu⸗ 
tenants anbot, wenn ich Napoleon ſammt ſeiner gan⸗ 
zen Familie ermordete. Ich mar zu ſolcher That zu 
großmäthig, und habe nun Nkinen Nang verloren. 
Ich ſehe nicht ab, warum 1 1 hrfeige jährige Ein⸗ 
ſperrung verdient. Man hat mir Geld geboten, wenn 
ich ſchweigen würde; die Polizei hat mich gemißhan⸗ 
delt, und meine Briefe find nicht abgegeben worden. 


Ein gewiſſer Paulmier ſagte mir, daß er den Hrn. v. 
Meinethalben mag man 


Villele habe tödten wollen. h 
ihn durchbohren, es iſt mir ganz gleich,“ Der Mann 


horn vereinigen ſich auf der Rhede von St. 1 ; 


dere Ungeduld und Widerſpenſtigkeit. Erſt nach fuͤnf⸗ 


ſcheint nicht recht bei Verſtande zu ſeyn; auch ver⸗ 
ſicherte ſein eigener Anwald, daß ihm Niemand Ge⸗ 
walt angethan, und der k. Advokat bewies daß die 


ganze Miſlion von 1814 in weiter nichts als in dem 


Auftrag beſtand, die Krondiamanten auffuſuchen. Die 
erfolgte ſtrenge Verurtheilung geſchah, weil der Be⸗ 
klagte ſchon früher zu mehrjähriger Haft verdammt 
worden war, und weil der Angriff verſaͤtzlich und mit 
Ueberlegung geſchehen war. 5 
Am 14. begab ſich Lord Cochrane zu Lande nach 
dem Hafen St. Tropez, bei Marſeille, um die Dort 
für ihn gebaute Brigg le Sauveu von 18 Kanonen, 
zu beſteigen. Die Brigg und die Corvette das Ein⸗ 


und ſegeln hernach unverzuͤglichnnach dem Archipe 
ſie ſind wohl bemannt mit Matroſen von allen Na⸗ 
tionen und reichlich mit Munition und Lebensmitteln 
verſehen. Außerdem hat der Lord gegen 200,000 Fr. 
baares Geld an Bord bringen laſſen. 
Das Griechen⸗Comité in Lyon hat von Hrn. Ey⸗ 
nard folgende Nachrichten aus Griechenland erhalten: 
Seit dem Siege des Karaiskaki ſind abermals 3000 
Tuͤrken von ihm bei Volizza, bei der beruͤhmten Grotte 
des Ulyſſes, angegriffen und vollkommen geſchlagen 


worden; fie haben uͤber 1000 Mann an Todten ver⸗ 


loren, und man nahm ihnen eine beträchtliche Convoy 
und 1000 Pferde ab. Das Corps des Karaſskaki be⸗ 
tragt jetzt 8000 Mann. Der Oberſt Bourbaki iſt mit 
den, von dem Oberſten Heidack erhaltenen Geldern 
am 27. December von Napoli an der Spitze von 
800 Mann ausmarſchirt, um zu Karaiskaki zu ſtoßen⸗ 
Der Oberſt Fabvier, jetzt ganz aufrichtig mit der grie⸗ 
chiſchen Regierung ausgeſoͤhnt, ſteht in der Citadelle 


von Athen; er hat einen Sieg uͤber die Feinde erfoch⸗ 


ten. Laut Briefen aus Kalamos vom 25. Januar 
erringen die Griechen auch in Weſtgriechenland Vor⸗ 
theile. Sie ruͤſten ſich gegen Miſſolunghi. Bereits 
haben die Tuͤrken Anatoliko verlaſſen. Der Graf Roma 
und die Herren Dragona und Stefano in Zante ſchrei⸗ 
ben, Ibrahim Paſcha werde bald nicht mehr ſtark ge⸗ 
nug ſeyn, um etwas zu unternehmen; uͤberall faßt 
man wieder Hoffnung, und das unglückliche Griechen⸗ 
land wird endlich aus feiner Aſche wieder erſtehen. — 
In einem andern Briefe von Herrn Zavos iſt geſagt, 
eine Barke von Dragomeſtre habe die Nachricht von 
der Raͤumung Anatoliko's durch die Tuͤrken, die ſich 
nach Miſſolunghi zurückgezogen han en, mitgebracht. 
Bei Patras hat man zwei kuͤrkiſt Kat genommen. 
Eine griechiſche Diviſion von 33 Seegeln und das 
Dampfboot Perſeverance waren in Katakolas. Man 
en it daß Miſſolunghi bereit angegeiffen wor⸗ 
den iſt. a . 

Paris, den 27. Februar. Sonntag bemerkte man 
bei der Cour fünf Cardinale. „ ven 

In einem hieſigen Gwmaſium iſt ein art 7» 


man im Emil von Mouſſeau lefen fand, ſofort nach 
Sau ſchickt worden. 66117 IN ER 
Die Eleganz bei den Baͤllen der vornehmen Leute 
eiftrecht 00 ſelbſt bis auf die Marken, welche man 
für die Mäntel, Pelze ic erhaͤlt, welche man den da⸗ 
ſelbſt aufgeſtellten Domeſtiken übergiebt. „Sie ſind von 
Ebenholz, A die Nummer von Silber eingelegt. 


London, den 22. Februar. Man ſagt, der Mar⸗ 


baren Qualen des unglücklichen ein Ende machte. ! 


derſelben lief zu einem nahe wohnenden Schmidt, der 


guis von dene own, welchen man unter Andern an ßerſt zahm und gelehrig, and doch am Tage zuvor 


e e ö ö 9% 
5 Ba ‚annehmen, wenn zugleich fein Freund, 
en 3 kaͤme. Der Herzog 


wiß ſehn ſollte, 


Carabuſa auf Candia, iſt noch immer der Hauptſitz 


Maäabereien man taͤglich hoͤrt.. 


folgten. Dieſe beſtanden im franzoͤſiſchen Zuge aus 
Franz I., König von Frankreich, und Claudig, Koͤ⸗ 


nigin von Frankreich; Louiſe bon Savoyen, Herſo⸗ 


gin von Angoulsme, Mutter Königs Franz l.; Hein⸗ 


eich d'Albret, Konig von Navara, und Renate von 


VII, 


ch verwitkwete 1 von Baiern wird 


ingen zwei Herolde einher, denen die hohen Paare 


Son Pe; 


geht der geh. Legations⸗Raeh von Bülow (din. 
des Staatz⸗ 
e 


und dann 180 
Allerhöchſtdieſt 


aus zwei Diamanten 


* Reichenbach. Dem Orgelbauer Hen 
Heremgan hieſelbſt iſt es nach vieljährigen Ver⸗ 


ſuchen endlich gelungen, ein Perßetuam mobile , 


\ 


a 


ande zu bringen, wahre ohne aer Such fi ſich nn 
tere ne wehe de e kertbewegt, und nur 


ren a0. in a zu ſetze N 7 immer a man 
des 117 ers, des Windes, 


ui dern ingen wird, und. um le 5 5 die 


jede⸗ 
nen. Zeitraͤumen bewegen; an dem untern Thelle der 
Erdſcheibe werden 4) manche Proſpekte dem Auge ſicht⸗ 


bar, welche früher und fpäter A und ehen 
dem Ganzen ein 


V 
elwerk beige üg welches, durch dieſelbe Kraft 
8 5 zu Zeiten ein mofikalifches. Stuͤck ‚hören, 25 


has Werk geht übrigens ununterbrochen in einem fo. 


9 Gange fort, daß man auch nicht das geringſte 
Seräufch oder Klappern wahrnehmen kann. 

Kenner und Freunde der Mechanik werden dieſe 
Erfindung gewiß ihres Beifalls werth finden, und iſt 
dem beſcheldenen Erfinder, der ſich ſchon durch fo 
manche weckmaͤßige Einrichtung in feinem. Fache aus⸗ 


gezei net hat, zu wuͤnſchen, daß ſeine Muͤhe und ſein 


Teeiß Wütdig beet belohnt werden möchten 


Milde Beiträge. 
Hohenfriedeberg iſt ferner eingegangen: = vom 
a Kaufm. K. 2 ſihlk. 

8 Lat Die Zeitungs⸗ Gppenitiom, 
r 
Gartenverkauf. Ich bin gewilligt, meinen all⸗ 
hier vor dem Bteslauer Thore belegenen Garten zu 
verkaufen, und ſerſuche ſaduflaſtige, ſich 3 kei 


mir bald gofälligſt zu melden. 


„Siegniß, den 88. Maͤrz 1827. 
Der Regierungs - Bi = Bice= e⸗Praͤſident Troſchel. 


RE ſtehen auf dem Dominio No⸗ 
ſenau 60 gemaͤſtete Schoͤpſe. N 


SE 


Für- die Abgebrannten kin 


Anzeige um mit Neunaugen zu räumen, 
verkaufe ich dieſelben zu ganz billigen Preifen. — 
1 empfing ich Stockfiſch, und a bei⸗ 
des zur guͤtigen Abnahme. 

Siegnid, den g. März 1827. 

G. M. Gratz, Fra Frauengaſſe No. 511. 

Anzeige. Unter czeſchneter b pfiehlt ſich einem 
2 ae Publifam, 6 de been RR und: 


Handelsleuten, mit 5 fein und. wohlſchmeckendem 
Weineſſig, ſowohh eim Ganzen wie im Einzelnen, 


5 verſpricht die billigsten. Preiſe, und bittet um geneigten 
Zuſpruch. 275 


Liegnitz, den 9. März 18 
F. Zobel, Burggaſſe No. 276. 


Anzeige. Da meine Verhältnifi e es erlauben, ſo 
bin er geſonnen, vom 1. April an, Kindern Unter 
icht in allen weiblichen Arbeiten zu ertheilen, und 
verſichere diejenigen Eltern, welche mir in dieſer Hin⸗ 


ſicht ihr Vertrauen ſchenken wollen, daß fie meine 


Muͤhe, vereinigt mit dem Fleiß ihrer Kinder, belohnt 
ſehen werden. 

Auch verbinde ie noch hem die Anzeige, daß in 
meinem Hauſe, Topfgaſſe No. 172., eine freundliche 
Wohnung in der erſten Etage, beſtehend in einer 
Stube nebſt einer Alkove und einer Bodenkammer, 
an ſtille Leute zu Johanni zu vermiethen iſt. Eben 
fo iſt auch, vom 1. Mai an, in der 2ten Etage eine 
kleine Stube mit Meubles und Betten * vermiethen. 

Das Nähere bei der ne Roth he. 

Liegnitz, den 9. März; 182 1827. — 


Gelä-Vours von Teen 


Pr. Courant. 

vom 7. März 1827. —̃ — 

- z 2 I Briefe Geld 

Stück Holl. Rand-Ducaten - - | 97 

dito Kaiser l. dito 97 

100 Rt, Friedrichsd’or - - - - 145) — 

dito Poln. Courant — 4 

dito Banco Obligations i — 972 

dito Staats- Schuld- Scheine 858 

dito Wiener 5 pr. Ct. Obligations 945 — 

150 Fl. dito Einlösungs-Scheirtef — 422 

8 Pfandbriefe V. 1000 Rilr, 43 ͤ—•U— 

dito v. 500 R. f 42 — 

Posenef Pfandbriefe — 1 933 — 

. Disconto © -"2 5, | ä 

Markiprelß 8285 Getreides, zu Liegnitz, 
der tar 12. 


Hoͤchſter 
d. Preuß Schfl. Hehl Ba ; 


— 


Mittler Pr. Nit drig fer pr. 
RENT. far. pf. Achlr. W ars pf⸗ 


Back, Weizen x 14 1 12 8 1 11 — 
Roggen * 12 4 1 EIS 4 Ii x 
Gerſte | 1 3 — 1 1 8 1 — — 
Hafer! 1 — 23 4 — 22 6 — 21 3 


